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Abhanden gekommene Werthtitel. - litres disparus. - Titoli smarriti.

Der allfallige Inhaber von:
a. Coupon, fällig pro 0. Januar 1892, zu Obligation Nr. 3880, von Fr. GUOO;
h. Coupon, fällig pro 20. Januar 1892, zu Obligation Nr. 3990, von Fr. 5000,

beide Obligationen ausgestellt zu Gunsten von Peter Rüttimann in Schübelbach
(Kt. Schwyz), auf Toggenburgerbank in Lichtensteig, wird nacli Art. 851 des
0. II. aufgefordert, dieselben binnen drei Jahren a dato dieser Publikation
beim Präsidenten des Bezirksgerichtes Neutoggenburg vorzulegen, widrigenfalls
deren Amortisation ausgesprochen würde.

Lichtensteig, 23. Februar 1892.
(W. 21—2) Bezirksgericht Neutoggenburg.

Handelsregister. — Registre du commerce, - Registro di commercio.

1. Hauptregister. — I. Registre principal — I. Registro prineipaie

Kanton Zürich — Canton de Zurich — Cantone di ZuriQO

1892. 20. Februar. Carl Grob-Zuadel, Partikular, von Zürich, in Riesbach,
heute im Handelsregister B eingetragen, ertheilt Prokura an Julius Zundel von
Zürich, in Riesbach.

Kanton Bern — Canton de Berne — Cantone di Berna

Bureau Bern
1892. 20. Februar. Die Firma Witlwe Hefti-Kubli in Bern (S. II. A. B. 1883,

II, pag. 238) ist in Folge Verzichtes der Inhaberin Wittwe Hefti-Kubli erloschen
und damit auch die an Rudolf Hefti ertheilte Prokura (S. H. A. B. 1888,
pag. 637).

\ erena Hefti geb. Kubli, Heinrichs sei. Wittwe, von und in Bern, und deren
Sohn Jobann Rudolf Hefti daselbst, bilden unter der Firma Wittwe Hefti-
Kubli & Sohn in Bern eine KoUektivgeselJschuft, welche mit dem 1. März
1892 ihren Anläng nimmt. Aktiven und Passiven der erloschenen Firma Wittwe
Hefti-Kubli gehen auf jenen Zeitpunkt an die Firma Wittwe Hefti-Kubli & Sohn
über. Natur des Geschäftes: Leinen-, Wollen-undBaumwollenwaarenhandlung.
Kornhausplatz Nr. 8 und 12.

Bureau Burgdor/.
20. Februar. Aus dem Vorstand der im Handelsregister unter der

Bezeichnung Pferde Versicherungsgesellschaft des Amtes Burgdorf mit Sitz
in Burgdorf eingetragenen Genossenschaft (S. H. A. B. Nr. 58 vom 23. April
1883, pag. 455, und Nr. 105 vom 16. November 1887, pag. 866) ist Jakob
Bracher, Gutsbesitzer in Grafenscheuren, in Folge Absterbens ausgeschieden.
Ferner sind aus dem Vorstand ausgetreten die Mitglieder Joh. Schenk in Burgdorf

und Ferdinand Aflolter in Oeschberg, sowie die Beisitzer Hans Schafroth
in Burgdorf und Jakob Lüdi im Itied zu Ileimiswyl. Dagegen sind in der
Hauptversammlung vom 28. Mai 1891 neu in den Vorstand gewählt worden: a. Als
Mitglieder: 1) Gottlieb Hirsbrunner von Sumiswald, Handelsmann in Burgdorf;
2) Johann Rudolf Schaad von Sehwarzhäusern, Verwalter der Strafanstalt
Thorberg; und 3) Hans Schärer von Wynigen, Landwirth in Ruedtligen. b. Als
Beisitzer: Hermann Dür, Müllermeister von. und in Burgdorf, und Johann
Wiedmer, Gutsbesitzer in der Zeig, von und zu Heimiswyi.

Bureau Büren.
19. Februar. Ersparnisskasse des Amtsbezirks Büren, Genossenschaft

mit Sitz in Büren (S. H. A. B. 1885, pag. 722, 1890 pag. 596, und 1891
pag. 747). In Folge Demission des A. Hürzeler hat der Verwaltungsrath
provisorisch als Kassier gewählt Friedrich Jost von Wynigen, Aktuar in Büren.

Bureau de Saignelegier (district des tranches-Montagues).
20 fövrier. La raison J» Queloz not., ä Saignelögier, banque (F. o. s.

du c. du 14 avril 1883, page 415), est steinte ensuite de la renonciatiou du
titulaire.

Bureau Thun.
20. Februar. Der unter dem Namen Velo-Club Thun in das Handelsregister

eingetragene Verein mit Sitz in Thun (S. II. A. B. 1890, pag. 799)
hat in der Hauptversammlung vom 19. Dezember 1891 seinen Vorstand neu
bestellt; es sind gewählt: Als Präsident Jean Kölla, Photograph; als
Vizepräsident Albr. Burger, Handelsmann; als Sekretär Fritz Michel, Commis; als
Beisitzer Cliristian Gerber, Handelsmann, alle in Thun. Die Unterschritten der
frühern Vorstandsmitglieder sind erloschen.

Kanton Solothurn — Canton de Solonre — Cantone di Soletta

Bureau für den Registerbezirk Kriegstetten.
1892. 19. Februar. Inhaber der Firma Leopold Brechter in Nieder-

gerlafingen ist Leopold Brechter, Mathias' Sohn, von Kammersrohr, in Nieder-
gerlafingen. Natur des Geschäftes: Nähmaschinen- und Velocipedhandlung.

Basel-Stadt — Bälo-yille — Basilea-Cittä

1892. 18. Februar. Inhaber der Firma J. Oesterheld in Basel ist Ludwig
Julius Oesterheld von Zürich, wohnhaft in Basel. Natur des Geschäftes:
Mercerie. Geschäftslokal: Feldbergstrasse 38.

19. Februar. Die Firma Otto Schneider in Basel (S. H. A. B. Nr. 2 vom
11. Januar 1883, pag. 13) ist in Folge Verzichtes des Inhabers erloschen. Aktiven
und Passiven gehen über an die Firma M. Bauer, Nachfolger von Otto
Schneider.

19. Februar. Die Firma J. M. Bauer in Basel (S. II. A. B. Nr. 94 vom
20. April 1891, pag. 386) ist in Folge Verzichtes des Inhabers erloschen.
Aktiven und Passiven gehen über an die Firma J. M. Bauer, Nachfolger von
Otto Schneider.

19. Februar. Inhaber der Firma J. M. Bauer, Nachfolger von Otto
Schneider in Basel, ist Johann Melchior Bauer von Ilheintelden (Aargau),
wolinhaf t in Basel. Die Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen
Filarien Otto Schneider und J. M. Dauer. Natur des Geschäftes: Strickwaaren-
läbrikation und Modegeschäft. Geschäftslokal: Freiestrasse 6

Baselland — Bäle-Caingagiie — Basilea Canmagna

1892. 19. Februar. Die Firma E. Löliger in Pratteln (S. H.A. B. vom
26. Juni 1883, pag. 768, und vom 22. Januar 1885, pag. 54) ist in Folge Todes
des Inhabers von Amtes wegen gestrichen worden.

Kanton St. Gallen — Canton de St-Gall — Cantone di San Gallo

1892. 18. Februar. Inhaber der Firma A. Kaiser, Baumeister in St. Fiden
ist Andreas Kaiser von Wäschenbeuren (Württemberg), in St. Fiden. Natur des
Geschäftes: Baugeschäft in St. Fiden.

18. Februar. Inhaber der Finna Johannes Raschle in Brunnadern ist
Johannes Raschle von und in Brunnadern. Natur des Geschäftes: Wirthschaft
zum «Bossle», Bäckerei und Fuhrhalterei.

18. Februar. Inhaber der Finna A. Egger-Voit in St. Fiden ist. Albert
rigger-Voit von Tablat, in St. Fiden. NaLur des Geschäftes: Spezerei-, Dro-
guerie-, Wein- und Spirituosenhandlung in St. Fiden.

18. Februar. Inhaber der Firma J. II. Zellweger in Niederuzwil ist Joh.
Heinrich Zellweger von Herisau in Niederuzwil. Natur des Geschäftes: Eisen-
waarenhandhing. Geschültslokal: In Uzwil.

18. Februar. Inhaber der Firma P. Karrer z. Tivoli in Tablat ist Punkruz
Karrer von Zuzwil in Tablat. Natur des Geschäftes: Wirthschaft,
Weinhandlung und Rohinaterialienliandlung. Geschäftslokal: Tivoli in Tablat und
St. Leonhard, St. Gallen.

19. Februar. Inhaber der Firma Simon Mayer, dementier, in Niederuzwil

ist Simon Mayer von Roth (Rayern), in Niederuzwil. Natur des Geschäftes:
Cementbaugeschäft. Geschäftslokal: Kanzleistrasse, Niederuzwil.

19. Februar. Inhaber der Firma Joseph Gerteis in Niederuzwil ist Joseph
Gerteis von Lüttingen (Baden), in Niederuzwil. Natur des Geschäftes: Sügerei
und Holzhandel in Niederuzwil.

19. Februar. Inhaber der Firma Joh. Haltinner in Kichberg ist Joh.
Ulrich Haltinner von und in Kichberg. Natur des Geschäftes: Bäckerei.

19. Februar. Inhaber der Firma Eduard Riegg in Kichberg ist Kduard
Riegg, von und in Kichberg. Natur des Geschäftes: Bäckerei, Mehl- und
Fruchthandlung.

19. Februar. Inhaber der Finna Joh. Gottfried Günther in Algershausen

ist Joh. Gottfried Günther, Zimmermeister, von Naschhausen-Oriamünda
(Sachsen-Altenburg), in Algentshausen-Niederuzwil. Natur des Geschäftes:
Baugeschätt in Wilerstrasse, Algershausen.

Kanton Aargau — Canton d'Argoyie — Cantone d'Argoyia

Bezirk Aarau.
1892. 19. Februar. Im Vorstand der Allgem. Aarg. Ersparaisskasse

in Aarau (S. II. A. B. 1883, pag. 314; 1884, pag. 766; 1890, pag. 36; 1891,
pag. 573) sind folgende Aenderungen eingetreten: Für den verstorbenen
A. Welti-Siebenmann, Vizepräsidenten, wurde Emil Hoflmann-Gariiper in Aarau
in den Vorstand gewählt. Zum Vizepräsidenten wurde Dr. A. Zschokke,
Staatsschreiber in Aarau, ernannt.

Bezirk Zofingen.
19. Februar. Inhaber der Firma Jacob Würgler-Wächter, Möbelfabrik

in Aarburg, ist Jacob Würgler-Wächter von und in Aarburg. Die Firma hält
eine Filiale in Zofingen, für welche kein besonderer Vertreter bestellt ist Natur
des Geschäftes: Möbelschreinerei, Teppich-, Spiegel- und Bettwaarenhandlung.

II. Besonderes Register — II. Registre special — II. Registro speciale

Eiiitragungen: — Inscriptions: — Inscrizioni:

Kanton Zürich — Canton de Zurich — Cantone di Zurigo

1892. 19. Februar. Ernst Lunge, geboren 6. Mai 1870, Schriftsteller,
von South-Shields (England), in Hottingen.

19. Februar. Edmund Miller, geboren 19. August 1855, Schriftsteller,
von Riedlingen (Württemberg), in Zürich.

20. Februar. Carl Grob-Zundel, geboren 10. Juni 1830, Partikular, von
Zürich, in Riesbach.
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l. 2.

Gewinn- und Verlust - Rechnung

der Basellandschaftlichen Kantonalbank in Liestal
Soll

Lasteiiposten

vom Jahre 1891.

(Gesetzliche Genehmigung vorbehalten.)
Haben

ÜSTutzposten.

56,2(17

1,500

1)15,1)96

11,385

11

62

15

34,278 I 78

161,869 20

1,184,297 16

I

5,472
3 4,412

2,591
2,000
2,047
3,493

2,883
3,336

1,084
24,429

132,4 44

758,037

249
3,000
5,000

635

5,000
500

71

50

65

720
161.148

I. Yerwaltungskosten.
Entschädigung an die Verwaltungsbehörden,
liesoldungen an die Angestellten und Gratifikationen

an das Hilfspersonal.
Assekuranz und Unterhalt des Hankgeluiudes.
Lokalmiethe.
Heizung, Beleuchtung und Ileinigung.
Bureau-Auslagen (I)ruckkosten, Inserate, Abonnemente

etc.).
Porti-, Depeschen- und Konkordatsesssen.
Diverse.

II. Steuern.
Bundes-Banknotensteuer.

III. Passivzinsen.

. Auf Schulden in laufender Rechnung:
An Emissionsbanken und Korrespondenten.

„ Konto-Korrent-Kreditoren.
„ Sparkassa-Kreditoren.

b. Auf Schuldscheinen auf Zeil (Banh-
obligationen):

750,506. Ol Bezahlte Zinsen.
,878. 60 „ Provisionen für Couponseinlösung

etc.
73,798. 50 Fällige und nicht erhobene Zinsen.

313,258. 10 Ilatazinsen per 31. Dezember 1891.

1,144,411. 21

386,403. 50 Abzüglich Ilatazinsen und ausstehende
Coupons vom Vorjahr.

IV. Verluste und Abschreibungen.
Auf Hypothekaranlagen.
„ Effekten (öffentliche Werthpapiere).

„ dem Bankgebäude.

„ Grundeigentluim nicbt zum eigenen Gebrauch be¬

stimmt.
Beitrag au die Hagelbeschädigten.

„ „ „ eingestürzten Augster Häuser.

Y. Yerzinsung eigener Gelder.

Verzinsung des Reservefonds von Er. 914,101. 35 ä

3»A 7«.

YI. Reingewinn.
Gewinn-Saldo-Vortrag von 1890.
Reingewinn des ,Jahres 1891.

I. Ertrag des Wechsel-Konto (inkl. Gantrödel).

Diskouto-Schweizer-Vechsel:
Vereinnahmte Zinsen Fr. 30,444. 29
Rückdiskonto vom Vorjahre 5°/ o „

Ab: Rückdiskonto auf 31. Dezember
1891 #5°/«

Er.
6,312.

36,756. 29

7,718. 75

Wechsel auf das Ausland :

Vereinnahmte Zinsen und Kursdifferenzen

Gantrödel:
Vereinnahmte Zinsen Fr. 30,928. 65
Aktivzinsen auf 31. Dezember 1891

von verzinslichen Gantrödeln „ 5,582. 70
Rückdiskonto vom Vorjahr von

unverzinslichen Gantrödcln ä 5 °/o „ 27,031. 51

Abzüglich: Aktivzinsen vom
Vorjahr 6,656. 50

Rückdiskonto auf 31.
Dezember 1891 ä 5 °/° 26,450. —

Er. 63,542. 86

33,106. 50

Wechsel zum Inkasso:
Vereinnahmte Inkassogebühren

II. Aktivzinsen und Provisionen.

a. Auf Guthaben in laufender Rechnung :

Von Emissionsbanken und Korrespondenten

„ Konto-Korrent-Debitoren, Zinsen und Provisionen

b. Auf anderen Guthaben und Anlagen:
Von Schuldscheinen ohne Wechselverbindlichkeit:

Vereinnahmte Zinsen Er. 61,144. 40
Zinsrestanzen auf Jahresschluss „ 19,182. 65
Ratazinsen auf 31. Dezember 1891 „ 23,534. 95

'

Er) 103,862. —
Abzüglich: Ilatazinsen und

Zinsrestanzen vom Vorjahr. 43,316. 50

Von Hypothekar-Anlagen :

Vereinnahmte Zinsen Er. 979,342. 30
Zinsrestanzen auf Jahresschluss „ 380,469. 65
Ratazinsen auf 31. Dezember 1891 „ 368,613. —

Abzüglich: Ratazinsen und
Zinsrestanzen vom Vorjahr.

Er. 1,728,42 4. 95

749.533. 40

Von Effekten (öffentliche Werthpapiere):
Kursgewinn auf eigenen Effekten Er. 86. 80
Vereinnahmte Zinsen auf eigenen

Effekten n 36,335. 25
Ratazinsen auf 31. Dezember 1891 „ 13,313. 80

Er.
Abzüglich : Ratazinsen vom Vorjahr

49,735. 85
11,044. 90

III. Ertrag (1er Immobilien.
Vom Bankgebäude
Von anderem Grundeigentluim, nicht zum eigenen

Betrieb bestimmt

IV. Diverse Gebühren und Entschädigungen.
Gebühren-Ueberschuss der Betreibungskasse

Y. Diverse Nutzposten.
Agio auf Münzsorten etc

YI. Eingänge auf frühem Abschreibungen.
Auf Hypothekar-Anlagen

YII. Gewinn - Saldo-Vortrag von 1890

29,037

812

30,436

2,950

11,260
22,490

60,545

978,891

54

36

36

93

50

38,690

2,000

2,651

95

40

63,237

1,111,879

4,651

3,202

354

251

720

1,184,297

19

36

40

45!

961

50'

30J

16:

Beilage zu der Gewinn- und Yerlust-Beclinung der Basellandschaftlichen Kantonalbank vom Jahre 1891.

Yertlieiluug des Reingewinnes
nach Artikel 42 *) des Baukgesetzes vom 13. Oktober 1873.

Von dem pro 1891 sich ergebenden Reingewinn von Er. 161,869. 20 ist zunächst die Verzinsung des Dotationskapitals von 3 Millionen
Kranken zu bestreiten und zwar:

Fr. 1,000,000 ä 3»/« °/o Er. 37,500. —

„ 1,000,000 „ 37a 7o 35,000.—

„ 850,000 „ 4 7o 34,000. —

„ 150,000 „ 47« 7o 6,750- — mit Fr. 113,250. —

Die Vertheilung des Restes geschieht in folgender Weise:

Zutheilung an den ordentlichen Reservefonds 24,000.

Zutheilung an den Kauton Baselland 24,000.

Vortrag auf neue Rechnung » 619. 20

Er. 161,869. 20

*) Art. 42 lautet:
Der nach Abzug der Abschreibungen sämmtlicher Unkosten und allfälliger Verluste sich ergebende Reingewinn wird vollständig zur Gründung eines

Reservefonds verwendet. Sobald und so lange dieser letztere die Summe von Fr. 500,000 erreicht, so wird nur die Hälfte zur Aeuffuung des Reservefonds

verwendet, die andere Hälfte dagegen dem Staate ausgehändigt, welcher dieselbe zur Rüekzahlnng der Aulehen verwenden soll, die er zur Beschaffung de«

der Bank tiberlassenen Grundkapitals aufgenommen hat.
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33. 2.

Jaliresscliluss - Bilanz

der Basellandschaftlichen Kantonalbank in Liestal

Aktiven

auf 31. Dezember 1891.

(Gesetzliche Genehmigung vorbehalten.) Passiven

891,265

316,829

45

11

2,055,143 i65

26,236,643 52

1,166,350

35,000

923,946 j 75

31,625,178 48

643,200
135,070

828,270
11,450
39,900
11,645

60,043
256,785

1,122,725

742,545
189,873

566.700
1,558J)36

24,111,906

10,000
1,128,750
1,138,750

27,600

810,696

113,250

45

75

I. Kassa.

Notendeckung in gesetzlicher Haarschaft.
Uebrige gesetzliche Baarschaft.

Gesetzlich» Ii a a r s c Ii a f t.

Eigene Noten (vide Beilage Nr. 1.)
Noten anderer schweizerischer Emissionsbanken.
Uebrige Kassahestände.

II. Kurzfällige Guthaben.

(Längstens innert 8 Tagen verfügbar.)
Schweizerische Emissionsbanken-Debitoren.
Korrespondenten-Debitoren.

III. Wechselforderuiigen und Gantrödel.
Diskonto-Schweizer-Wechsel:
532.500 innert 30 Tagen fällig.
310,475 „ 31—60 Tagen fallig.
199,750 „ 61—90 „
80,000 In über 90 Tagen fällig.

Gantrödel.
Wechsel zum Inkasso.

IV. Andere Forderungen auf Zeit.
(Nach 8 Tagen verfügbare Guthaben.)

Konto-Korrent-Debitoren mit gedecktem Kredit.
Schuldscheine, ohne Wechselverbindlichkeit, gedeckte.
Hypothekar-Anlagen aller Art.

V. Aktiven mit unbestimmter Anlagezeit.
] (vide Beilage Nr. 2.)

Obligationen | D

Effekten (öffentliche Werthpapiere).
Grundeigentlium, nicht zum eigenen Geschäftsbetrieb

bestimmt.

VII. Feste Anlagen.
Immobilien zum eigenen Geschäftsbetrieb.

VIII. Gesellseliafts-Konti (Comptes d'ordre).
Batazinscii und Zinsrest. 1 (vide Detail in der Gewitin-

auf Aktivposten und Verl.-Rechnung.)
Jahreszinsen auf dem Grundkapital von 3 Mill. Fr.

I. Noten-Emission.
Noten in Zirkulation 1

jd jj(.u Xl, L)Eigene Noten in Kassa v h '

II. Kurzfitlligc Schulden.
(Längstens innert 8 Tagen rückzahlbar.)

Schweizerische Emissionsbanken-Kreditoren
Korrespondeuten-Kreditoren
Konto-Korrent-Kreditoren (vide Beilage Nr. 3)
Sparkassa-Kreditorcn (vide Beilage Nr. 4)
Fällige und nicht erhobene Zinsen

IV. Andere Schulden auf Zeit.
(Mit Kiickzahluiigsfrist von länger als 8 Tagen.)

Obligationen, welche im Laufe des nächsten Kalenderjahres

fällig, oder nach erfolgter Kündigung
rückzahlbar sind

Obligationen mit RückZahlungsfrist von länger als
einem Jahr

V. Gesellscliafts-Konti (Comptes d'ordre).
Spezialfonds für eine Archivhaute (vide Beilage)
Rückdiskonto auf Aktivposton 1 vide Detail in der Gewinn-

Ratazinsen auf Passivposten j nnd Verlnstrechnnng

Zu vertheilender Reingewinn für das Rechnungsjahr
1891 '.

VI. Eigene Gelder.
Einbezahltes Kapital
Ordentlicher Reservefonds (Zuweisung vom Jahr 1891

inbegriffen)
Gewinn-Saldo-Vortrag auf das Jahr 1892

1,488,550
11,150

27,516
107,348
730,841

3,897,881
73,798

17,886,750

2,941,500

1,863
34,168

313,258

137,250

3,000,000

972,380
619

1,500,000

4,837,389

20,828,250

186,539

3,972,999

31,625,178 48

l~"

20

95

33,

Beilagen zu der Jaliresscliliiss-Bilanz der Basellandscliaftlichen Kantonalbank auf 31. Dezember 1891.

Beilage Nr. 1. Noten-Status vom 31. Dezember 1891,

Emission In Kassa In Zirkulation

Noten ä Fr. 1000 — 13,000

* „ » 500 4,000 358,000

n „ 100 750,000 2,800 747,20(1

n Bi- 50 375,000 4,650 370,350 '

1,51X1,000 11,450 1,488,550

Beiluge Nr. 2. Effekteii-Verzeiehiiiss.

CO

«ar
Bezeichnung

Nominalwerth
Kurs Schätzungs¬

wert
Total

I. Obligationen.
3

| 10
i 2
' 25

4
i 198
i 241
| 39

20
291

: loo
; 39
i 19

4 o/o Oblig. Hypothekenbank Basel
4 o/o „ Spar- und Leihkasse Sissach
4 °/o „ Spar- u. Leihkasse Arlesheim
4 % „ Kanton Neuenbürg
4 o/o „ Kanton Basellaiidschaft
3'8 7» «
3 /4 /o „ r r
4 o/o „ Stadt Winterthur
4 °/o „ Stadt Lausanne
4 0/o „ Schweiz. Centralbahu
4 °/o „' n n n
4 /o „s n /3s/4 °/o „ Einwohnergcmeinde Liestal

4,000
100,000

6,000
25,000
8,000

261,(XXI
365,000

19,500
20,000

145,500
100,000
39,000
50,000

100

r>

»

n

n

T>

n

r)

•n

95

100

4,000
100,000

6,000
25,000

8,(XX)
261,000
365,0(X)

19,500
20,000

138,200
95,000
37,050
50,000 1,128,750

H. Aktien.
10

1 50
1 10

10

Gasheleuchtungsgesellsehaft Liestal
Waldenburgerbahn
Bireigthalbahn
Gelterkinderbahn

1,000
5,000
5,000
5,000

100
80
50
B

1,000
4,000
2,500
2,500 10,000

1,138,750!

Beilage Nr. 3.
Kouto-Korreiit-Kreditoreii.

Gemäss direkter Verständigung mit den Konto-Inhabern kann eventuell für
Rückzahlungen von Guthaben bis auf Fr. 10,000 eine Frist von 14 Tagen, für grössere
Beträge eine solche von einem Monat verlangt werden.

Die Konto-Korrent-Kreditoren zerfallen in:
b. 73 Konti mit Guthaben im Gesammtbetrage von Fr. 730,844. 60

eventuell nach 8 Tagen rückzahlbar.

Beilage Nr. 4. Sparkasse.
a. 4872 Einlagen mit einem Guthaben bis auf Fr. 2000, zusammen Fr. 2,011,103. 40

479 Einlagen mit einem Guthaben über Fr. 2000, je Fr. 2000 „ 958,(X)0. —
Unter allen Umständen innert 8 Tagen rückzahlbar. Fr. 2,969,103. 40

b. 479 Einlagen, das Guthaben über Fr. 2000, eventuell nach 8 Tagen
rückzahlbar 928,777. 90

Total Fr. 3,897,881. 30

.Spezial-Kcservc fiir Bauten.
Stand der Reserve auf 31. Dezember 1890 Fr. 15,387. 90
Verwendung im Jahre 1891 „ 13,524. 80

Saldo auf 31. Dezember 1891 Fr. 1,863. 10
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Eilig. Ant für geistiges Eigenthnm. — Bnrean Äal de la proiirifitü intelleetnelle.

Marken. — Marques.

Eintragixnpren. — Enrejjistrements.
24 fevrier 1892, 12 heures midi.

Xo 5670.

Aug. Favre, fabricant,
Cormoret (Suisse).

Boites et moiivemeut« de montres.

25 fevrier 1892, 10 heures avant-midi.
Xo 5671.

Oi. Wagner & C", fabricants,
Rocourt prös Porren truy (Suisse).

Tiibacü, cigarex et cigarette»*.

25 fevrier 1892, 10 heures avant-midi.
Xo 5672.

Malhey freres, fabricants,
Tramelan (Suisse).

Bontret*.

AVI S.
A teneur de la prescription contenue ä la page IX, 3""' alinea en remontant,

de rintroduction ä la nouvelle Edition d'usage du tarif des douanes
suisses, prescription ijui a ete expressement portee ä Ia connaissance du public
par publication officielle dans la Feuille federate et dans la Feuille officielle
siiisse du commerce (n° 20, du 28 Janvier 1892), les importateurs de produits
alcooliques sont tenus d'indiquer, dans la declaration ä presenter pour Fexpe-
dition par la douane, la teneur exacte en alcool d'apres Tralles.

Cette prescription n'etant souvent pas observee par les contribuables, le
Departement federal des douanes fait savoir qu'a l'avenir il sera, par analogie,
fait application, ä tous les envois de produits alcooliques pour lesquels la teneur
exacte en alcool n'est pas indiqiföe, de la disposition de Particle 15 de la loi
sur les phages qui dit:

«Les marchandises declarers ou indiquees d'une manihre equivoque
«sont soumises au droit le plus elevh que comporte leur espfece»,

c'est-ä-dire que l'on percevra en plein la finance de monopole de 80 francs
par quintal inetrique.

Berne, le 22 fevrier 1892. Departement federal des douanes.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
Ausstellungen. — Exitositions.

Chicago. Le conseil fedhral a pris, en date du 23 c., les decisions
suivantes:

1° 11 est fait abstraction d'une organisation officielle de la participation de
la Suisse ä Vexposition internationale qui aura lieu en 1893 ä Chicago.

2° Dans le cas oil, ii titre prive, certains groupes industriels ou certaines
fabriques isolees prendraient part ä l'exposition, le conseil fedhral examinera
et decidera s'il y a lieu d'accorder des subsides de la caisse föderale aux frais
de cette participation, et dans quelle mesure.

3° Quant au reste, le conseil föderal laisse ä son departement des affaires
etrangferes, division du commerce, le soin de s'entendre avec le vorort de Ia
socihte commerciale et industrielle suisse, au sujet de ce qu'il y aura lieu de
faire plus tard.

IrLsertionspreis:
Die halbe Spaltenbreite 30 Cts.,

die ff&nse Spaltenbreit« 50 Cte. per Seile. Privat-Anzeigen — Annonces non officielles. Prix d'insertioii:
30 eta. la petite li^ne,

SO cts. la lirne de la laurenr d'nue eelonp«,

Aargauische Bank inAarau.
Einladung*

zur

ordentlichen Versammlung der Aktionäre
Freitag, den 25. März 1892, Nachmittags 2 Uhr,

im Bankgebmide.
Traktanden:

1) Genehmigung der Jahresrechnung und des Geschäftsberichtes des Ver-
waltungsrathes über das Jahr 1891 und Ertheilung der Üöcharge an
die Verwaltungsbehörde.

2) Wahl von drei Censoren und drei Suppleanten Für 1892.
3) Eventuell: Ratifikation des Vertrages mit dem Staat Aargau über die

zukünftige Verwendung der Superdividenden.
Aarau, den 18. Februar 1892.

Der Hankpriisident:
(82») E. Inder.

Wengernalpbahn-Gesellschaft.
Sclilusstermin für Aktieiieinzahluiig.

Gemäss Art. 5 der Statuten und Art. 634 und 635 O.-R. wird hiemit die
letzte peremtorische Frist für Volleinzahlung nachverzeichneter Interimsseheine
von Aktien der Wengernalpbahn-Gesellschaft

auf ileii 31. JTftärz 1§9S
festgesetzt..

Die Einzatilungen sind unter Vorlage der Interimsscheine bei der

Eidgenössischen Bank in Bern
und deren Comptoirs in Basel, Chaux-de-Fonds, Genf, Lausanne, Luzern,
St. Gallen und Zürich zu leisten.

Die zweite Einzahlung beträgt Fr. 100 plus 6 % Zins vom 25. Juni 1891 an.
Die dritte Einzahlung beträgt Fr. 100 plus 6 °/o Zins vom 25. August 1891 an.
Die vierte Einzahlung beträgt Fr. 100 plus 6 °/o Zins vom 25. Oktober 1891 an.
Die fünfte Einzahlung beträgt nach Abzug von Fr. 29. 80 Bauzinsvergütung

Fr. 70.20 plus 6 °/o Zins vom 25. Dezember 1891 an.
Sollten innert obiger Frist bis 31. März 1892 die Einzahlungen nicht er-

folgen, so werden die Interimsscheine unter Beobachtung der in Art. 635 O.-R.

festgesetzten Formein annullirt und die auf denselben bereits gemachten
Einzahlungen verfallen zu Gunsten der Gesellschaft.

Die Interimsscheine, auf welchen von obigen Einzahlungen noch ausstehen,
sind die Nummern 224, 510/3, 541/2, 597, 598, 599, 601, 838, 1513/16,1519/21,
1545/47, 1725, 2309. (1442Y)

Bern, den 22. Februar 1892.

(921) Der Yerwaltungsratli.

Spar- und Leihkasse in Bern.

Generalversammlung der Aktionäre

Samstag, den 27. Februar 1892, Nachmittags 2 Uhr,
im Casino in Bern.

Traktanden:
1) Passation der Jahresrechnung pro 1891 und Bestimmung der auszu¬

bezahlenden Dividende.
2) Wahl von drei Mitgliedern des Yerwaltungsrathes und von zwei

Suppleanten, infolge abgelaufener Amtsdauer.
3) Wahl der drei Rechnungsrevisoren für das Jahr 1892.

4) Unvorhergesehenes.
Die Jahresrechnung nebst Bilanz und Revisionsbeiicht sind vom 15. Februar

hinweg im Bureau der Anstalt zur Einsicht der Aktionäre aufgelegt.
Die Tit. Aktionäre werden höfi. zur Theilnahme an dieser Versammlung

eingeladen.
Bern, den 6. Februar 1892.

054')

(B 5447)

Im Namen des Verwaltungsrathes,
Der Präsident:

It. Wilribolz-Stengel.
Der Sekretär:

C. Montaiidon, Notar.

LA PROPRIETE INDUSTRIELLE
Organe officiel du bureau international

de l'Union pour la protection de la propriete industrielle

parait le 1er de chaque inois. Prix d'abonnement pour la Suisse: Fr. 5.

On ne peut pas s'abonner pour moins d'un an. Adresser les abonnements
ä MM. Jent k Reiuert, imprimeurs ä Berne.

Bachdruckerei JENT & REINERT in Bern. — Imprimerie JENT & REINERT ä Berne.



Beilage zum Schweizerischen HandelsamtsMatt

vom HO. FVbvuar

Mittheilung des eidg. Versicherungsamtes
an die

bei der Lebensversicherungs-Gesellschaft „New York" in New York Versicherten.

Seil dem Juni vorigen Jahres sind die bei der «New York» Versicherten
in steigendem Masse beunruhigt, einerseits durch die von der New York Times
und ander» grossen blättern gegen die Leitung dieser Gesellschaft erhobenen
gravirenden Anschuldigungen, welche in der Hauptsache, sich auf ein Gutachten
stützen, welches Theodor Hanta, der vieljahrige Mathematiker und nachher
Kassier dieser Gesellschaft, schon im Jahre 1887, freilich ohne Erfolg, an den
Yerwaltungsrath dieser Gesellschaft gerichtet hat, um ihn auf die Konipclenz-
übersohreituugen und bedenklichen Geldoperalinnen des Präsidenten (Direktors)
Heers aufmerksam zu machen, anderseits durch die Weigerung dieser Gesellschaft

nach ihrem Verzicht auf die hundesräthliclie Konzession noch fernerhin
die, schweizerische Staatsaufsicht anzuerkennen und namentlich den
vorgeschriebenen alljährlichen Bericht einzureichen, was den Bundesralh veranlasste,
die, Gesellschaft nach vergeblicher IJrohung in zwei Hussen (\ on zusammen
Kr. 1000) zu verfallen und die Hegierung von New York um Millhciluug des
Ergebnisses der gegen die Gesellschaft erhobenen Spezialuntersuchung zu
bitten.

Nachdem nunmehr die Resultate dieser Untersuchung in der Fonn einer
umfangreich (englischen) Broschüre gedruckt sind, glauben wir, das im
Eingang derselben von dem Vorsteher des New Yorker Yersicheruug.sdepaiiements
gegebene Resume zu Händen der schweizerischen Mitglieder der genannten
gegenseitigen Uebensversieheningsgosellsehaft veröden! liehen zu sollen.

tJ ebei*»e1.zuTifi.

Vorsickoiumgsamt dos Staates New "York.

Albany, Now York, den 19. Januar 1892.

Auf Grund des Gesetzes und eines Gesuches des Yorwultungsratlios der
Gesellschaft hat der Unterzeichnete. Superintendent des New Yorker Yer-
siehonmgs-Aiiiles, eine Untersuchung der Lage und der Geschäfte der Lebens-
versiclierungs-Gesellschall veranlasst und einen llelegirten dieses Amtes damit
beauftragt.

Sein Beucht über diese Untei'suclwng wurde dem Vers. Amt am 9. d. M.

vorgelegt und hat in gleicher AVeise, wie die demselben angefügten Verzeichnisse

und Beilagen meine vollste Aufmerksamkeif und Würdigung gefunden.
Bevor ich näher darauf eintrete, scheint es mir angemessen, nieine
Bemerkungen über die erwälmle Vorlage vorauszuschicken.

Die Untersuchung wurde unter meiner Leitung und Oberaufsicht
vorgenommen, wie auch die hauptsächlichen Ergehnisse mir zur Kenntuiss gebracht
und von mir geprüft wurden.

Mr. Shannon wurde mit der allgemeinen und mit der besonderii Anlage
der Arbeit betraut, mil welcher ich mich nach eingehender Prüfung in voller
Uebereinstimmung befinde. Der Berieht seihst stellt der Einsicht", der
Unparteilichkeit und dem Fleiss, welchen Mr. Shannon und seine Mitarbeiter bei
dieser gründlichen Untersuchung der L. V. G. New York haben walten lassen,
ein beredtes Zeugniss aus.

Das am meisten beruhigende Ergebnis« dieses Berichtes liegt darin, das.«
diese grosse und nützliche Anstalt unseres Staates, deren Geschäftskreis
in zunehmendem Masse beinahe- über jeden Staat der Union und über viele
andere, Kulturstaaten der Welt sich erstreckt und deren Versicherte nach Legionen
/.allien, ausser allem Zweifel zahluugsiühig und im Besitze eines verfügbaren
Aetiviibersehusses von $ ti,038,136. 33 auf der allgemeinen Rechnung ist, wozu
noc h $ 8,670,539. 50 auf die Tbüfinenpoli/en kommen. Ein solches Resultat
wurde von unsenn Vers. Amt lebhaft begrusst. Die Interessenten dürfen
versichert sein, dass dieses Ergebnis« genau und wahrheitsgetreu ist.

In der Verwaltung und unter den Beamten kann mancher Wechsel
eintreten, es mag eine schuldhare und leichtsinnige Geschäftsführung zeitweise
vorhanden sein und bis zu einem gewissen Grade die Gewinne und das
Guthaben der Versichert em schmälern, immerhin aber bleibt das System der
Lebensversicherung, welches den grossen Gesellschaften unseres Staates eigen
ist und von ihnen ausgeübt wird, als eine sichere und vortheilhafte Einrichtung
für diejenigen bestehen, welche ihm vertrauen, und es wird, solange eine
wirkliche Kontrolle seitens der Interessenten vorhanden ist, keine tie (ergehen de
Misswirthschuft andauern können, ohne von den am Bestehen einer guten
Verwaltung direkt Betheiligten blossgelegi und beseitigt zu werden. Das
Gedeihen jeder Lebensvetechenmgsge.seII,schal"I sowohl, als auch die Interessen
der Versicherten, erheischen unbedingt volle Oellentlichkeit der Geschäfte des
Verwallungsrathes und der Beamten, sofern sie auf die Werlhschriften und
Bewerthung von Aktiven Bezug haben, und zwar sowohl dem Versicherten
wie dein Versicherungsamt und dem weitem Publikum gegenüber.

Wie die Verwaltung der Gemeinde, des Staates und der Nation muss
auch die Leitung einer Lchensversicherungsgesellschaft der Prüfung derjenigen
Organe unterworfen werden, welche von Gesetzeswegen zur Aufsicht bestellt
sind, und die Versicherten dürfen sich dabei beruhigen, dass ihre Interessen
voll und ganz gewahrt bleiben.

Der von Mr. Shannon zur Aufstellung der Aktiven und Passiven
eingeschlagene Weg empfiehlt sieh durch seine Einfachheit und Zweckmässigkeit.
Diese Aufgabe kann nur unter fortwährender Beachtung der in Frage stehenden
Einzelheiten gelöst werden, und nur dann wird sie von gutem Erfolg gekrönt

und verdient den Beifall, der einer jeden guten Leistung von einer vorurtheils
freien Kritik zugestanden wird.

Die Werthung der Liegenschaften und Hypotheken der Gesellschaft
wurde in jedem einzelnen Kalle von berufenen Personen vorgenommen, die
ich dazu mit Sorgfalt, auserlesen hatte, so dass man zu ihrer Unparteilichkeit
und zur Sorgfalt ihrer Schätzungen volles Vertrauen hegen kann.

llolbrook Ilall.
Holbrook Hall halte die Gesellschaft # 1,009,866. 68 gekostet, wahrend,der

wirkliche Werth nach der Schätzung der' amtliehen Sachverständigen $ -480,000
nicht überstieg.

Die dem Gomilco of Trustees über dieses Geschäft, vorgelegte Abrechnung hat
auf mich den bestimmten Eindruck gemacht, dass bei diesem Kauf die Interessen
der Gesellschaft von Anfang an vernachlässigt und leichtsinnig behandelt worden
sind; wenn die Zeugnisse der Herren Barton und Whittemore, sowie, die Art
und Weise, wie diese Liegenschaft in der Folge von den Beamten der Gesellschaft

vorwaltet worden, in Betracht gezogen werden, erscheinen die
Aussetzungen von Vir. Shannon als sehr milde, und eine sorgfältige Ueherlegung
fuhrt mich zum Schlüsse, dass gegen den Vorwurf grober Vernachlässigung
und Unfähigkeil in der Verwaltung dieser Liegenschaft, die allein zu einem
Verluste von mehr als einer halben Million Dollars geführt hat, keine .stich¬

haltigen Einwendungen vorgebracht werden können.

Plaza Hotel.
Wenn wir die Schätzung von Mr. Colomann alz zutretlerid annehmen, ergiebt

sich hei dieser Anlage ein Verlust von $ 283,994.
Bei einem Besitz dieser Art und von solcher Bedeutung können die

Schätzungen gleich berufener Experten öfters von einander abweichen; auch
ist nicht ausgeschlossen, dass andere gewissenhafte Schätzer den Werth hoher
anschlagen, ja vielleicht über den Ankaufspreis hinausgehen dürften.

Wenn auch die Thäfigkeit der leitenden Beamten mit Beziehung auf eine
sorgfältige, Verwaltung und richtige Beurthellung dieser Liegenschaft nicht
gänzlich frei von Tadel ist, so zeigt ihr Verhalten docli nicht solche grobe
Irrthümer und Nachlässigkeiten wie bei der Holbrook-Hall-Anlage.

Die Zweifel, welche Richter Spencer gegen den Titel eines beträchtlichen

Thciles dieser Liegenschaft erhohen hat, sind nicht der Art, dass nach
den bestellenden Geschäftssitten die ausführenden Beamten verantwortlich
gemacht worden könnten. Sie haben sich bei der Prüfung dieser Besitzlitel ihres
besten beruflichen Wissens bedient und nach ihrer Meinung von richtigen
Gesichtspunkten leiten lassen.

Auch das (1 eselIscllaftsgebäude weist nach den Schätzungen und dein
Berichte von Mr. Colomann eine bedeutende Werthvenninderung auf.

Der Grundbesitz in Paris.
Die Grundbesilzanlage in Paris, welche von der Gesellschaft um $ 1,102,604.05

erworben, von der französischen Regierung aber nur zu # 470,400 hewerthet
wurde, und welche der von der Gesellschaft selbst gewählte Schätzer nur auf
t 787,200 anschlügt, liefert ein weiteres Beispiel grosser Werlheinhusse und
augenscheinlich grosser Verschwendung heim Ankauf.

Die Beamten der Gesellschaft wiesen Mr. Shannon einige Belege vor,
welche dahin gingen, den Werth dieser Liegenschaft über den Betrag von
t 470,000 zu stellen; allein auch der höchste Ansatz der von der Gesollsehal I

erwählten Schatzer würde immer noch einen grossen Minderwerlh dieses von
der Gesellschaft erworbenen Grundbesitzes ergehen.

Die angebotenen Ausweise sind meines Kruchtens nicht genügend, um die
Goschäftsleiturig vom Vorwurfe eines übermässigen Koshuiaufwandes und
schlechten Urtheils zu befreien.

Die Prüfung der Titel von mehr als Tausend Landparzellen durch den
Richter Spencer und sein glinstiger Bericht darüber beweisen die Fähigkeit
und Redlichkeit der Fachmänner, welche von der Direktion der Gesellschaft
hei der Prüfung solcher Titel zugezogen wurden.

Unter der Aufschrift, «.Direktion der Agenlureti» zählt Mr. Shannon in
erschöpfender Weise die Thatsachon auf, welche sich auf die Abrechnung mit
der spanisch-amerikanischen Abi heilung I,. G. Vanuxem & G° und S. L. Dmkelspiel
beziehen. Die ermittelten Thatsachon nehmen einen Raum von über 60
Seiten Schreihinaschineiischrift ein und sind so umfangreich und erschöpfend
behandeil, dass ich glaube, auf Wiedergabe von Einzelheiten verzichten zu
dürfen. Da dieses Schriftstück dem gegenwärtigen Bericht, angefugt wird, so
kann jede gewünschte Einzelheit, demselben mit Leichtigkeit entnommen
werden. Nach einer sorgfältigen Durchsicht dieses Theiles des Berichts sehe ich
mich zu dem Schlüsse genöthigt, dass die in ihm aufgezeielitieleu Vorgänge
auf Zustände in den Agenturen hinweisen, die den schärfsten Tadel
herausfordern, und die, wenn sie, weiter fortdauern, die Gesellschaft dem Ruin entgegenfahren.

Es sind übermässige Provisionen und unverantwortliche Aufgelder au die
Agenten gezahlt worden, es sind an diese Agenten Vorschüsse, welche in die
Hunderttausende von Dollars gehen, ohne Zinsvergütung und auf ungenügende
Sicherheit gemacht worden. Gesellschaft,sgeldor sind für Spekulationen
verwendet worden, und ein beträchtlicher Theil der hieraus erzielton Gewinno



wurde [don Agonien verabfolgt, während bei Verlusten die Gesellschaft die
ganze Einbusse, trug.

Zufolge der Aufstellung des Rechnungsführers der Gesellschaft schulden
die, erwähnten drei Agenturen der Gest1 lischaft folgende Summen in runden
Zahlen: Spanisch-amerikanische Abiheilung / 590,000; L. G. Yanuxem & G°

f 570,000; S. L. Dinkclspiel f 0 48,000, zusammen also über $ 1,500,000.
Mr. Shannon führt Thalsachcn an, welche mir keinen Zweifel mehr übrig lassen,
dass zu dieser Summe noch mehrere Hunderttausend Dollars für ungerechl ferl igle
Vergütungen hinzukommen; ich selbst, habe mich an Hand der That.sachen
überzeugt, dass das ganze Anwerbogeschäft in allen seinen Beziehungen
einzig und allein auf die Interessen und Vor!heile der Agenten gerichtet, war,
zum'Naclithe.il derjenigen der Gesellschaft; die Verwaltung machte sich einer
schweren Vernachlässigung ihrer Aufgabe schuldig, indem sie, zum Schaden
der Gesellschaft, derartige forlgesetzte Abweichungen von einem geordneten
Geschäftsgang gewähren liess.

Was die Publikation der beiden Werke «The Massachusetts Souvenir»
und des «Public Service of tlie, Stale of New York» durch die Verwalter der
Gesellschaft und die. grossen hietür ausgeworfenen Summen anbetrifft, so bin
ich vollständig der Meinung von Mr. Shannon, dass die Ycrollenllichung von
historischen und biographischen Werken nicht unter die Geschäfte gebort, zu denen
die New York Life Insurance Company durch ihre Statuten ermächtigt ist. Für
die Beclitl'ertigung solcher Publikationen finde ich weder Gründe noch
Entschuldigungen.

Was den Kauf und Verkauf von Worthschriften für die Gesellschaft durch
die Firma L. L. While <k (> anbelangt, so war Mr. Loomis White der llaupl-
inhabor der Einna, welche während einer Reihe von Jahren einen Umsatz von
$ 00,000,000 besorgte. Die genannte, Finna empfing Provisionen für alle durch
ihre Vermittlung zu Stande gekommenen Aufträge, während sie für blosse
Prüfung von Werthschritten, deren Kauf nicht ausgeführt wurde, nichts erhielt;
die Provisionen bezogen sich bloss auf wirkliehe Geschäfte.

Während dieser Zeit war Mr. Loomis L. White Trustee und Mitglied des
Finanz-Komile der Gesellschaft.

Ohne auf die Dienste und den guten Glauben des Herrn White und seiner
Firma und der leitenden Beamten der Gesellschaft einzugehen, und unter der
Annahme, dass die Gesellschaft aus diesen Diensten Nulzcn zog, ist das Yer-
sicherungsaml doch der Ansicht (und es wird darin unterstütz!), dass solche,

und ähnliche Geschäfte durch das von Mr. Shannon zitirlo Gesetz (von 1881

Kap. 434) verboten sind. Es ist von angesehenen Beralhern der Gesellschaft
und Mr. White die Meinung ausgesprochen worden, dass diese Geschäfte nicht
unter das Verbot des Gesetzes" fallen und lediglich technischer Natur seien;
allein ich sehe mich genöthigt, ihnen zu widersprechen. Der Umstand, dass

nur eine Firma für diese. Geschäfte zugezogen wurde und zwar eine Firma,
in welcher ein Milglied des Vcrwalti ingsrathes und des Finanzkomite sass, ist
als Günstlingswirthschaft, die unmöglich zum Besten der Gesellschaft
ausschlagen konnte, Gegenstand einer strengen Kritik geworden.

Die bei der Anlage von Geldern bei der Manhattan Safe Deposit Company
und der New York Security and Trust Company in Betracht kommenden
Punkte sind hinlänglich von Mr. Shannon auseinandergesetzt worden, ebenso
die angebliche Verwendung von Geldern zu persönlichen Spckulalionen des

Präsidenten, desgleichen die versichorungsloehnischen Fragen, über welche
Mr. Paterson, der Mathematiker des Versicherungsamtcs, berichtete, so dass

ich keinen Anlass finde, näher darauf einzutreten, und mich auf einen Hinweis
auf Mr. Shannons Bericht beschränke, mit dem ich übereinstimme.

Es erübrigt noch, auf die Prüfung der Titel für Liegenschaften einzutreten,
um die Grundlagen der Bewert hung der Aktiven zu ergänzen, so wie sie von
Mi'. Shannon aufgestellt worden ist. Diese Arbeit erfordert noch einige Zeil
und möglicherweise auch noch einen besondern Bericht für den Fall, dass
die Prüfung dieser Titel jenen Bericht nothwendig inachen würde. Die

Interessen des Publikums und im Besondern diejenigen der Gesellschaft und
iiirer Versicherlen, wie auch das wohlverstandene Interesse, der andern Gesellschat

Ion und des Vorsieherungsamtes haben mich veranlasst, diese Untersuchung

zu beschleunigen und den Bericht so bald wie möglich zu vollenden. Es is!
nicht zu erwarten, dass die weilern Ergänzungen die Schlüsse, zu welchen
wir gelangt sind, wesentlich abändern werden.

Als Superintendent des Staates New York habe ich mir ernstlich die Frage
vorgelegt, ob und welche Anregungen und Ralhsehläge, ich geben sollte, um die
von mir ermittelten Fehler und Unregelmässigkeiten in der Geschäftsführung
der Gesellschaft zu beseitigen, sowie auch, an wen meine Anregungen und mein
Rath von Amtes wegen gerichtet werden sollen.

Ich bin zur Uebcrzeugung gelangt, dass der Anstoss zur Abhülfe und zu
Reformen bei der Gesellschaft selbst, an ihren Aul'sichLsräthen und Versicherten
liegt; meine, gegenwärtige Aufgabe ist erfüllt, wenn ich allseitig, ohne lübelwollen

oder 1 (Übertreibung, die Ergebnisse gesammelt, die Lage gekennzeichnet
und die, Ansichten des Yersicherungsamles im Hinblick aut Ihatsüehliche U(.-bei¬
stände und Unregelmässigkeiten in der Verwaltung dieser grossen und solventen
Gesellschaft dargestellt habe. Und wenn die, letztem derartige sind, dass sie
die Aufmerksamkeil aller Rothoiliglen und aller derer herausfordern, welche
die Millel zur Erzwingung von Reformen besitzen, so glaube ich zuversichtlich,
dass sie alle erforderlichen Hiilfsmiüel anwenden und dass alle Uebelstände
und Unregelmässigkeiten verschwinden werden, dass ferner die Lcbensver-
sicherungsgosollsehaf't New York wieder zu neuem Leben erblühen wird. Ich
werde, zu jeder Zeit bereit sein, mit allen den Mitteln, welche dem Yer-
sieherungsamt zur Verfügung sieben, die llestrobungeu zu unteretiitzen, um jenes
wünschenswert he Hesultal zu erlangen; ich behalte dem Departement das
Recht vor, derartige Massregeln, welche zutreffend und den Retheiligten nützlich
sein möchten, jederzeit anzuordnen.

Oetlentlichkeit ist, unler einer repräsentativen Regierungsform, das grosse
Vorbeugungs- und Heilmittel gegen Unordnung in Verwaltungen. Die Gründer
unserer Union haben mit dem System der Bevormundung zu derselben Zeil
gebrochen, als sie die Fesseln des Absolutismus abschüttelten, und der
gegenwärtige Superintendent glaubt auch nicht, dass es je die Absicht der Gesetze
war, welche das Versieherungsaint ins Leben riefen, über die rechtmässig
bestellten Verwalter des Volksvermögens einen weitem Wächter zu stellen, der
sich in ihre Verwaltung einzumischen hätte. In den Gesellschaflen unseres
Staates sind Trusteos, Direktoren und Beamte für ihre Handlungen und deren
Folgen gesetzlich verantwortlich. Ihre Verantwortlichkeit soll, gemäss dem
Gesetze und der allgemeinen Aulfassung desselben, durch eine vermeintliche
Mitwirkung, sei es des Staates oder einer amtlichen Person, nicht vermindert
werden: eine Mil Wirkung von welcher mau eines Tages sagen könnte: «Quis
cuslodiet cuslode.s». Darum beschränkt sich der Superintendent in seinem
Bericht, auf die Veröffentlichung der Thatsachen, so wie sie sich aus der
Untersuchung ergeben haben, überzeugt, dass wenn weitere Massnahmen nölhig
werden sollten, sie sich in den von unsern Gesetzen vorgesehenen
Bestimmungen finden werden.

Zum Schluss sei bemerkt, dass bei der Uebernahme dieser Untersuchung
der Superintendent sein Ami nicht als das eines Staatsanwaltes oder eines
Polizeibeanilcn angesehen hal, welcher angeblich Schuldige zu verfolgen und
zu überführen hätte. Kr glaubt, dass die Auffassung des Dopartem( its eine
wohlwollende war* und bei allen Vorkehren den Zweck verfolgte, schützend zu
wirken. Wohllhätig dadurch, dass das Departement bestrebt war, Institutionen
zu fördern, die ein grosses und segensreiches Werk vollfuhren, indem sie
menschliches Elend erleichtern und die Menschheit für unvermeidliche Verluste
entschädigen. Schützend dadurch, dass es als Hüter sowohl der Gesellschaften
als der Versicherten gegen mögliches Unrecht auf der einen Seile, wie gegen
mögliche Schädigung oder schädigende Absichten aut der andern Seite, wirkt.
Die veröffenllichten Berichte über die Lage von Gesellschaften sind als amtliche
und endgültige, anzusehen, die Untersuchungen als unparteiische und gerechte.
Sowohl bei der Untersuchung als in den Schlussfolgerungen hal der Superintenderrt
sich bestrebt, diesen Forderungen zu genügen. Er ist bei diesen seinen
Schlüssen nach Pllichl und Gewissen vorfahren, wie es seine Amtspflicht und
sein Eid ihm vorschrieb, frei von Furcht, Parteilichkeit oder Voreingenommenheit.

Ja in es F. Pierre, Superintendent,

P. S. Versicherte der «New York» erhallen auf ihren schriflliehen Wunsch vom eidg. Versieherungsaint ein Exemplar dieses Berichtes.
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